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Abonnements für Lodz 
Jährlich 8 Rbl., dalbj. 4 RbL, viertel. 2 Rbl., 
monatlich 67 p. . vranumerondo. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rol. 40 Kop. pränumerando. 


Freitag, den 16. (28.) September 1894. 


e 
Für die 2 oder ne 6 Kop., 
Preis jeden N e 5 Kop. 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Meſtau rant Frankfurt 


empfiehlt 


Original-Kulmbacher⸗Export⸗Bier 


friſch vom Faß. — 


Das Lokal it bis 3 Uhr Nachts ots geöffnet, ug öffnet. 


NAA KKK KKK ANA KRANK KN 
| Zur 


Herbſt⸗ und Winterſaiſon 


empfiehlt 


das Schuh- und Sallojgen- Magazin 
E. Hellman. 


Petrikauerſtraße Nr. 33, 


Li 6, „ und Kinderſchuhwaare, wie auch 
2 121802 ia N 1. . ie 3 


BE Billige aber feite Preiſe. 
1711... Kd 


— 


Galloſchen ausſchlleßlich 
Gesell Aſchaft. 
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; 
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A. Censar Zahnarzt, 
lamtjährig er. Praktiker, ausgebildet im königl. 
1 0 5 en Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, ‚gegenüber der Poznanskiſchen Nies 
derlage neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombren ſchadhafter Zähne 
mit Gold. 


— — 


Das höchſte Gut. 


Roman 
von 


A. v. Gersdorff. 


(2. Fortſetzung.) 

Nach Taunen und herobgebrannten Lichtern 
und einem ganz unbeſchreiblichen Etwas zwiſchen 
Beiden, das er zuweilen in fremden Häuſern ges 
rochen hatte und das ihn immer ſo öde un 
hoffnungslos angemuthet hatte. Zur Weihnachts⸗ 
zeit roch es auch nach Tannen und abgebrannten 
Lichtern, aber dies Etwas zwiſchen Eau de Co⸗ 
loghe und Weihrauch war nicht dabei. 

Er ging raſch durch das mächtige, dunkle 
Treppenhaus und trat dabei hin und wieder auf 
ae und Blätter. Das duftete dann 

u ihm au 
l Wee hatten ſie hierhergetragen, um ſie in 
den großen, nie benutzten Speiſeſaal zu bringen. 
Meberall war es kalt. Auch in dem Zimmer, 
wo fie ihren Kopf für immer von ihm abge⸗ 
wendet hatte und wo das Kind geblieben war. 
Das war doch nicht gut. Wie hätte ſie ſich ge⸗ 
ſorgt um den armen Wurm. Man hätte doch 
wirklich einen paſſenderen Raum wählen können 
für das kleine Geſchöpf! Ja, wer ſollte! Er 
hatte keinen Befehl gegeben. Es blieb, wo 
es war. 

„Verzeih', meine gute Frau,“ und er ſtrich 
mit der Hand über die Decke, die ſauber und feſt 
wieder über das geordnete Lager unter den grünen 
Seidenfalten gebreitet war. 

Sie hätte es wohl gern gethan! Aber die 
Menſchliche Bitte erreichte ihr Ohr nicht mehr. 
„md der verſchnörkelte Zeiger wies har inäckig auf 
di erſte Stunde eines neuen Tages. 

Das Kind lag in der Wiege neben dem ge⸗ 
ord, teten, leeren Bette, aber es ſchlief nicht. Mit 
dunk. en Außen blinzelte es in das ſchöne, grüne 


x 
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St. Petersburg. 


— Der telegraphiſchen Nachricht über die 
endliche Auffindung der „Ruſſalka“ lagen die Be⸗ 
richte verſchiedener Helſingforſer Zeitungen, aus 
denen wiederum die Correſpondenten der Peters⸗ 
burger Blätter ſchöpften, zu Grunde. Die Ent⸗ 
deckung ſoll am 7. September, dem Jahrestage 
des Unterganges des großen Kanonenboots, durch 
den Dampfer „Arla“, der einer Helfingforfer 
Zeitung angehört, gemacht worden ſein, und zwar 


Licht der Lampe. Es war allein. Auch hier 
lagen hin und wieder die grünen Zweiglein. Es 
waren ſoviel Kränze gekommen. Er nahm einen 
der Zweige und drehte ihn in den Händen, zer⸗ 
brach ihn und athmete den wohlbekannten Tan⸗ 
nengeruch. 

„Gott bewahre Einen, daß man Einen aus 
der Erde holen möchte, den man ſonſt nicht groß 
gemerkt hat wie Luft und Geſundheit —“ 

Das Kind fing an, ſich ſtärker zu bewegen 
und zu wimmern. Was mochte ihm nur fein ? 
Er bückte ſich und zog die Decken höher hinauf. 
vielleicht fror es. Er fuhr mit den geballten 
Fäuſtchen umher. 

„Was iſt Dir denn, Kleines?“ flüſterte er 
zaghaft — „Ach Marie, gute Frau.“ 


VI. 


Es ſind drei große, alte augenſcheinlich von 
demſelben Baumeiſter gebaute Häuſer, die letzten 
innerhalb des Thores. In der Mitte befindet 
ſich natürlich ein Raſenplatz, den Niemand pflegt, 
weil keines der drei Häuſer dieſen öden, alten 
Fleck Boden für ſich in Anſpruch zu nehmen un⸗ 
beſcheiden genug iſt. Jeder Menſch wird mit 
Recht annehmen, daß in der Mitte dieſes Ron⸗ 
dells ein dicker Knabe oder ein Delphin Waſſer 
zu ſprudeln verſucht, und daß der Brunnen⸗ und 
Röhrenmeiſter ſehr oft zu einer leider immer nur 
nachläſſigen Unterſuchung eingetretener Stockungen 
genöthigt wird. 

An der offenen Seite des Häauſerhuf⸗ 
eiſens läuft eine ruhige, vornehme Straße hin. 
Das eine der Gebäude gehört dem Grafen Pallas⸗ 
Rothenthurm, das gegenüberliegende dem Senator 
Jan⸗Wilhelm Markus und das, welches beide ver⸗ 
bindet, einem ſchwerreichen Gußſtahl⸗ und Ma⸗ 
ſchinenfabrikanten Herrn van der Neefen. 

Alle drei werden von den Beſitzern ſelbſt 
bewohnt. Allein bei den Pallas⸗Rothenthurm 
waltet noch eine Hausfrau, und wenn ſie auch 
ſechs Monate des Jahres in den Bädern iſt, 
ſo darf doch nichts darin ohne ihre Zuſtimmung 


Lodzer Tag 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Matnfaripte werden nitzt zurtageſtebt. 
Redacttons⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


vermittels eines verbeſſerten Mac⸗Evoy⸗Apparats. 
Genannter Apparat hatte im Laufe des ganzen 
Sommers auch bei der Inſel Weſter⸗Tokan durch⸗ 
aus erfolglos gearbeitet, und erſt als der von 
in Selfingforfer Technikern bedeutend vervoll⸗ 
ommnete Apparat in dieſen Tagen in Anwen⸗ 
dung gekommen, ſeien die Nachforſchungen von 
Erſelg gekrönt worden. An drei hintereinander 
folgenden Tagen hat der an der . des 
Dampfers „Arla“ befeſtigte Apparat ſtets bei der⸗ 
ſelben Stelle das Läutewerk ertönen laſſen. Die 
betreffende Stelle befindet ſich ſüdlich von einem 
ziemlich langen unterſeeiſchen Felſen⸗Vorſprung 
der Inſel Weſter⸗Tokan, 20 Faden von der Fel⸗ 
ſenſpitze entfernt auf einer Tiefe von ca. 30 
De und zwar zwiſchen großen Steinen ein⸗ 
gekeilt. 

Man hatte ſich die Stelle ſo gut gemerkt, 
daß den Mitfahrenden auf der „Arla“ genau vor⸗ 
ausgeſagt werden konnte, wann das Signal ertös 

nen werde, was denn auch pünktlich eintraf, Noch 
einige Faden Fahrt und das Geklingel verſtummte. 

Der Capitän drehte bei und ließ den 
Dampfer dieſelbe Stelle paſſiren und wiederum 
ertönte das Signal. 

Am Donnerſtag und Freitag der vorigen 
Woche arbeiteten dann an dieſer Stelle Untermi⸗ 
litärs des Taucher⸗Commandos aus Kronſtadt. 
Indeß werden alle ihre Ermittelungen vorläufig 
noch geheim gehalten. Um die „Ruſſalta⸗ zur 
Hebung mittels Luftſäcken bereit zu machen, wird 
man finnländiſche Taucher hinzuziehen müſſen, 
da dieſe mit Vorrichtungen verſehen find, welche 
ihnen geſtatten, in gröberer Ziefe zu arbeiten. 
Die Angaben über die Tiefe | Weſter⸗Tokan 
ſind verſchieden und varilren zwiſchen 20 und 
40 Faden. Es wird nun von der Feſtſtellung 
der genauen Tiefe an der Stelle der Auffindung 
der „Ruſſalka“ abhängen, ob die Hebungsarbeiten 
noch in dieſem Herbſt oder erſt im nächſten Jahr 
werden in Angriff genommen werden können. Im 
Winter ſtellen ſich dem Beginnen große Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen. 


— Das proſectirte Statut für Actien⸗Geſell⸗ 
haften betrifft, dem „Puxexik, Bhoruurs“ zus 
Dir nur die 48 inneren Gouvernements des 
europäiſchen Rußlands und die fibiriſchen Gou⸗ 
vernements; für das Weichſelgebiet werden be⸗ 
ſondere Regeln ausgearbeitet, wobei ein 1885 
vom Warſchauer Generalgouverneur ausgearbeite⸗ 


geſchehen. 
Segen. 
Die Pallas⸗Rothenthurm haben ein einziges 
Kind. Ebenſo van der Neefen einen Sohn. 
Erſterer iſt ein fauler Zierbengel, um ſich 
der einfachen Ausdrucks weiſe des Volkes zu be⸗ 
dienen, der andere ein Muſterknabe. Erſterer 
ebenſo ſchön, wie der andere garſtig. Das Kind 
von J.⸗W. Markus iſt eben geboren, und es läßt 
ſich nicht viel mehr darüber ſagen, als daß es 
alle fünf Sinne zu haben ſcheint und einer ge⸗ 
wiſſen Klaſſe von Dienſtboten zu leben giebt, da 
es mit ſeinem erſten Schritt ins Leben die Mut⸗ 
ter ins Grab drängte. 
Ja, es iſt wirklich ein düſteres, rieſige 
tes Treppenhaus, Viel zu viel Raum 1 5 
verſchwendet, und die Zimmer ‚find verhältniß⸗ 
mäßig klein. Ueberall ſieht man Säulen und 
Sockel von faſt ſchwarzem Eichenholze, darauf 
Lampen oder Figuren, und maſſenhafte Treppen 
mit breiten, flachen Stufen nach oben oder nach 
unten. Hier und da eine Thüre. Große Fenſter 
von düſter bunten Glasſtücken laſſen das Licht 
herein. Auf den Treppenabſätzen ſtehen feſtge⸗ 
rammte Bänke, nenne und über die Maßen 
unbequem und ſteif. 
Auf dem erſten Abſatz, der Raum für ein 
großes Zimmer geboten hätte, ſtand ein Kunſt⸗ 
werk in gelblichem Marmor, deſſen Ausführung, 


Die beiden anderen entbehren dieſen 


al⸗ 
dafür 


obgleich der Stoff ſchlecht war, von keiner Ge⸗ 
ſellenhand zeugte. 

Jan⸗Wilhelms ſprüchwörtliche Baumhertig 
keit hatte es einmal irgend einem in Noth be⸗ 
findlichen Künſtler abgekauft; eine Statue der 
Gaſtfreundſchaft, ein engelſchönes Weib mit hol⸗ 
dem Lächeln, dem Eintretenden die Schale bie⸗ 
tend. Ein rechter Hohn hier, wo nie ein Ga 
eintrat, nie heitere Geſellſchaft geherrſcht hatte, 
hier unter all' dem ſteifen, ſchwarzen Holz, deſſen 
Formen irgendwie an ehemalige Särge erinnerten, 
mit einem modrigen, ungaſtlichen, aller Lebens⸗ 
freude abholden Geruch ringsumher. Aber des 
Morgens, ganz frühe, ehe noch Jemand auf war, 
kam doch durch das große, düſterbunte Kirchen 


14. Jahrgang. 


blalt 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauſträge: [Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l/ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 
Wu räboma Nr. 8. 

In CCC ĩ ĩ˙·àAAÃ œꝙͥAq Tu ĩ⅛ĩÜD . T1121 1 L. — !, und E. Metz! & Co. 


in Profect den Arbeiten zu Grunde gelegt were 


den ſoll. 


— Eine principielle Verſicherungsfrage dürfte 


demnächſt vor Gericht ihre Entſcheidung finden, 
Es handelt ſich nämlich um folgenden Fall. Die 
Erben eines auf dem Dampfer „Wladimir“ ums 
Leben gekommenen Ehepaares reclamiren nämlich 
die Verſicherungsſumme, welche für den Ueberle⸗ 
bungsfall des einen oder des anderen Gatten 
ausbezahlt werden ſoll, reſp. da beide todt find, 
deren nächſten Erben. Dieſer Fall ſoll in der 
Praxis noch nicht vorgekommen ſein. 

— Den Tifliſer Zeitungen wird aus der 
Türkei über die traurige La og der dort wohnenden 
Chriſten geſchrieben. Der Verkehr zwiſchen Städ⸗ 
ten und 
den erbrochen, der Handel ſtockt und die Theue⸗ 
rung hat einen unglaublichen Grad erreicht. Die 
Reiſen ins Ausland und die Rückkehr in die 
Heimath werden behindert, die türkiſchen Konſuln 
haben aufgehört, Päſſe zu verabfolgen. Gegen 
die Chriſten in den faflunfjen Bergern Nor 
infolge von Mißverſtändniſſen wegen der Steuern 
reguläre Truppen mit Berggeſchützen und kurdiſche 
Reiter geſchickt. 


— Unter den Mitgliedern der St. Peters⸗ 
burger Geſellſchaft zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
ſucht iſt, wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, der 
bat u angeregt worden, eine allruſſiſche Geſell⸗ 

ſchaft zur Verſorgung der nothleidenden Familien 
der Alkoholiker zu gründen. Zur Ausarbeitun 
der Statuten dieſer ſympathiſchen Geſellſchaft in 
bereits geſchritten worden. 

— Gegenwärtig wird, wie das „Rig. Tgbl.“ 
erfährt, eifrig an der Verſchmelzung der Verwal⸗ 
tungen der Mitauer, Riga⸗Dwinsker, Dwinsk⸗Wi⸗ 
tebsker und Orel⸗Witebsker Eisenbahnen gearbeitet. 
Dieſe Arbeiten ſollen mit dem Schluß dieſes Jah 
tes beendet werden, ſo daß vom 1. Januar kom⸗ 
menden Jahres ab die genannten Bahnen unter 
einer Centralverwaltung ſtehen werden. Der Chef 
der neuen Verwaltung, Ingenieur W. N. Kokow⸗ 
zew, der am 1. October e. definitiv nach Riga 
überſtedelt, weilt augenblicklich dort, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit den neuernannten Oberbeamten 
das Budget für die ganze Linie Riga⸗Orel und 
den neuen Perſonaletat für die Centralverwaltung 
aufzuſtellen. 
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fenſter dieſes viefigen Treppenhauſes ein leuchten⸗ 
der, liebevoller Morgenſtrahl, gebrochen in Roth 
und Blau und Lichtgrün, und küßte das geſenkte 
Haupt der ſchönen, liebevollen Frauengeſtalt. Die 
Zimmer waren klein, unbequem, in dunklem 
Braun und dunklem Grün — ſolidem Eichen⸗ 
holz, ſolider, ſchwerer Seide — gehalten. Und 
die unſägliche Stille, die überall herrſchte⸗ 
„Kirchenhuft!“ meinte der alte Factor und Diener 
Hoppke, der zu ganz beſtimmten, ſeit Jahren un⸗ 
veränderten Dienſtſtunden das Treppenhaus durch⸗ 
ſchritt und die ſtarren, ungemüthlichen Wohn⸗ 
räume betrat. 
dacht, als er zum erſten Mal das blaſſe, blonde 
Weib mit furchtſamem Umſchauen hier hatte als 
c d hinſchweben ſehen. Ja, Hoppke durfte 
ch ſchon etwas zu denken herausnehmen! Jan⸗ 
Wilhelms mildes, barmherziges Fühlen war ſtadt⸗ 
bekannt. Nun, lange hatte es nicht gedauert, daß 
der feine, blaſſe Mund ſagte: „Lieber Hoppke, 
wenn Sie ſo freundlich ſein wollen, u. ſ. w 
aber das iſt Anſichtsſache: fünf Jahre ſind für 
Manchen lang, für Manchen kurz. 


„Kommt ganz darauf an, was man drin 
ſchafft oder duldet,“ ſagte Hoppke, als er am 
Kopfende des Sarges die ſchwarze Treppe hinab 
nach dem großen Speiſeſaale ſchrlt. 


Hoppke — dem wir in dem düſteren Trep⸗ 
penhaus des Senators noch öfter begegnen wer⸗ 
den — war weder philoſophiſch noch ſentimental 
angelegt. Er wurde, obwohl durchaus nicht 
ſtumpffinnig“, wie der Dichter ſagt, „an einer 
27 doch nicht zum Denker“, 
genheit war kein „goldenes Haus“ für ihn. 
nahm die Dinge, wie ſie kamen. Und als er 
den Sarg der Hausfrau, die fünfzehn Jahre 
lang Braut und nur wenige Stunden Mutter ge⸗ 
weſen war, auf ſeine kräftigen Schultern hob, jo 
hatte er bei dem ungewöhnlich leichten Gewicht 
weiter keinen anderen Gedanken, als daß die 
„Madame“ ihr Lebtag eigentlich nichts Vernünf⸗ 
liges zu ſich genommen hatte. 


Jetzt war die Sache zu Ende: 


Er 


Dörfern iſt gehemmt — die Briefe wer⸗ 


„Armes Gänschen!“ hatte er ge⸗ 


und die Vergan⸗ 


K 0 
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Zur allruſſiſchen Ausstellung in 
Niſhni⸗Nowgorod. ; 


Kürzlich find die vom Herrn Finanzminiſter 
beftätigten Regeln für die Betheiligung von Er- 
ponenten an der allruſſiſchen Ausſtellung für Ge⸗ 
werbe und Kunſt in Niſh ni⸗Nowgoxod im Jahre 
1896 im Druck erſchienen. Da auch eine Bethei⸗ 
ligung ſeitens unſerer Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden zu erwarten ſteht, ſo laſſen wir dem 
vielſeitigen Wunſche nachkommend die 25 Puncte 
des Reglements nachſtehend in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung folgen. 

1, Im Jahre 1896 findet in Niſhni⸗Now⸗ 
gorod die 16. allruſſiſche Ausſtellung für Gewerbe 
und Kunſt ſtatt. 

2. Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am 
15. Mai 1896. 

3. Die Oberleitung der Austellung und des 
finitive Entſcheidung aller dieſelbe betreffenden 
Fragen competirt der Allerhöchſt nieder⸗ 
geſetzten Commiſſion unter Vorſitz des Finanz⸗ 
miniſters. 

4. Für die den Exponaten zugewieſenen 
Plätze, für die Benutzung der gleichartigen Aus⸗ 
ſtellungsmeubles bei Aufteilung der Gegenſtände 
und für die allgemeine Decorakion der Abtheilun⸗ 

en wird von den Ausſtellern keine Zahlung er⸗ 
oben. Die Allerhöchſt niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion wird außerdem die Frage in Erwägung 
ziehen, welche ferneren Erleichterungen zur Be⸗ 
theiligung an der Ausſtellung den Exponenten ge⸗ 
währt werden könnten. 8 

5. Die Exponenten können ihre Oraeugniffe 
perſönlich oder durch ihre Agenten und Bevoll⸗ 
mächtigten vorſtellen. Außerdem werden nach 
Wahl des Niſhegoroder Ordnungscomités Makler 
ernannt werden, welche für eine von der Aller» 
höch ſt niedergeſetzten Commiſſion beſtimmte Ver⸗ 
gütung Aufträge der Exponenten über die Auf⸗ 
nahme der zur Ausſtellung präſentirten Gegen⸗ 
fände, ihre Placirung auf der Ausſtellung jowie 
die Rücklieferung derſelben an die Exponenten 
nach Schluß der Ausſtellung ausführen werden. 

Anmerkung. Perſonen, welche als 


Bevollmächtigte der Exponenten auf der Aus⸗ 


ſtellung erſcheinen, müſſen geſetzlich perfecte 
Vollmachten vorweiſen. 

6. Alle Documente, deren Vorſtellung mit 
der Theilnahme an der Ausſtellung verbunden iſt, 
ſind von der Stempelſteuer befreit. f 

7. Alle ausgeſtellten Gegenſtände werden 

einer Prüfung und Abſchätzung durch die Exper⸗ 
tencommiſſionen, welche für jede Gattung von 
Erzeugniſſam ernannt werden, unterliegen. Auf 
Grund der Urtheile der Expertencommiſſionen 
werden denjenigen Exponenten, welche der vater⸗ 
ländiſchen Production auf dieſem oder jenem Ge⸗ 
biet die 2 Dienſte erwieſen haben, Beloh⸗ 
nungen zuerkannt werden. Die Zuſammenſetzung 
der Expertencommiſſionen und die Ordnung der 
Zuerkennung von Belohnungen werden von der 
Allerhöchſt uf en Commiſſion beſtimmt 
und ſeinerzeit auf Verfügung des Finanzminiſters 
publicirt werden. 
8. Das Ausſtellen von Erfindungen und 
Vervollkommnungen in der Geſtalt von Zeich⸗ 
nungen, Modellen und vollſtändigen Apparaten iſt 
kein Hinderniß für das Erlangen von Privilegien 
auf dieſe Erfindungen und Vervollkommnungen 
gemäß den beſtehenden Geſetzen. 

9. Zur Ausſtellung werden die in dem allge⸗ 
meinen Claſſificationsverzeichniß aufgeführten Ge⸗ 
genſtände zugelaſſen. 


— 


10. Der Ort der Anfertigung der zur Aus⸗ 
ſtellung zuläſſigen Gegenftände wird durch die 
Grenzen des rufſiſchen Reichs beſtimmt. Kunſt⸗ 
erzeugniffe finden Aufnahme in die Ausſtellung, 
wenn ſie von ruſſiſchen Künſtlern, gleichviel ob 
im Ins oder Auslande, ausgeführt find. 

11. Die auf die Ausſtellung gebrachten Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrieerzeugniſſe können ſowohl 
aus einheimiſchem, wie aus importirtem Material 


angefertigt ſein. Falls jedoch auf die Ausſtellung 


Gegenſtände gebracht werden, welche im Aus⸗ 
lande angefertigte Beſtandtheile enthalten, fo 
haben die Exponenten anzuzeigen, welche Beſtand⸗ 
theile ihrer Erzeugniſſe und bis zu welchem Grade 
der Bearbeitung dieſelben im Auslande ange⸗ 
fertigt ſind. 

12. Die Exemplare der vorgeſtellten Erzeug⸗ 
niſſe müſſen ihrer im Handel üblichen Geſtalt 
entſprechen; übrigens können ſie auch durch Mu⸗ 
ſter vertreten werden, wenn die letzteren ein 
genügend vollſtändiges Bild von den Erzeugniſſen 
a ee 

18. Inſtrumente, Apparate und Maſchinen 
werden im Allgemeinen fertig zuſammengeſtellt 
und zur Function parat exponirt; doch werden in 
die Ausſtellung auch einzelne Theile von Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen, welche auf Wunſch der 
Ausſteller ſelbſtſtändige Exponate bilden können, 
aufgen ommen. Diejenigen Maſchinen und Appa⸗ 
rate, welche ihrer Natur gemäß auf der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt in Thätigkeit geſetzt werden können, 
falls die Exponenten Solches 5 055 müſſen 
mit den hierzu erforderlichen Treibvorrichtungen 
verſehen ſein. 

14. Auf der Ausſtellung finden keine Auf⸗ 
nahme: 

a) zerbrochene, zeriſſene und überhaupt vers 
dorbene Erzeugniſſe; 

b) Stoffe, welche einen üblen Geruch und 
Miasmen verbreiten oder für die übrigen Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände ſchädlich find; und 

c) ſelbſtentzündliche Stoffe, Knallpräparate, 
Schießpulverfabricate, Phosphorzündhölzer und 
dergleichen gefährliche Gegenſtände. 

Anmerkung. Zündhölzer, Schießapparate, 
und Erzeugniſſe exploſiver Natur können dor» 
geſtellt werden, jedoch nur in Geſtalt einer 
unſchädlichen Nachahmung, ſchneller Zerſetzung 
unterworfene oder üblen Geruch verbreitende Ge⸗ 
genſtände aber nur in feſter und ſicherer Ver⸗ 
packung. 
15. Durch die Direction kann jeder Gegen⸗ 
ſtand von der Ausſtellung entfernt werden, der 
ſeinen en zufolge als ungeeignet für 
die Ausſtellung erkannt wird. 

16. Exponenten, welche ihre Crzeugniſſe auf 
beſonderen Geſtellen, in beſonderen Schränken oder 
Vitrinen oder mit einem beſonderen Arrange⸗ 
ment ausſtellen wollen, können Solches auf eigene 
Rechnung thun, jedoch nicht anders, als auf 
Grund von Zeichnungen, welche auf dem von der 
Allerhüöchſt niedergeſetzten Commiſſion feſtzu⸗ 
ſtellenden Wege gutgeheißen worden find, 

17. In gleicher Weiſe iſt es den Expo⸗ 
nenten geſtattet, ihre Erzeugniſſe in beſonderen 
Baulichkeiten außerhalb der Ausſtellungsgebäude 
auszuſtellen, jedoch nur mit beſonderer Er⸗ 
laubniß und unter der Bedingung, daß 
dieſe Baulichkeiten auf Rechnung des Expo⸗ 
nenten aufgeführt werden, nach einem Project, das 
auf dem von der Allerhöchſt niedergeſetzten Com⸗ 
miſſion zu beſtimmenden Wege ſeine Beſtätigung 
erlangt hat, ſowie auf den von der Sommilfios 
angewieſenen Bauplätzen. Als Termin für die 
Einreichung dieſer Projecte iſt der 1. October 


1894, für die definitive Vollendung der Bauten 
der 1. October 1895 feſtgeſetzt worden. 

18. Die Verpackung der Erzeugniſſe und der 
Transport derſelben zum Ausſtellungsgebäude, 
ſowie von dort wieder zurück geſchieht auf Koſten 
der Exponenten. 

19. Regeln über die Annahme von Gegen⸗ 
ſtänden zur Ausſtellung und den Annahmetermin, 
ſowie über die Rückbeförderung der Exponate, 
über die Beförderung, Aufbewahrung und Rücker⸗ 
ſtattung der leeren Käften, über die Benugung der 
Triebkraft, über den Handel mit Lebensmitteln 
und Getränken, ſowie über die Leitung der 
Ausſtellung werden beſonders ausgegeben wer⸗ 
den. 

20. Bei der Placirung der Gegenſtände auf 
der Ausſtellung, welche der von der Allerhöchſt 
niedergeſetzten Commiſſion vorgenommenen Claſſi⸗ 
fication gemäß ſtattfinden wird, haben ſich die 
Exponenten den Anweiſungen der Ausſtellungs⸗ 
direction unbedingt zu fügen. 

21. Die Erzeugniſſe werden unter dem Na⸗ 
men ihrer Eigenthümer, ſowie unter der fortlau⸗ 
fenden Nummer ausgeſtellt, unter welcher der 
Exponent oder ſeine Geſellſchaft in das gemäß 
§ 7 des Allerhöchſt beſtätigten Geſetzes über die 
Ausſtellung angefertigte Ausſtellungsverzeichniß 
eingetragen iſt. 

22. Die Ausſtellungsdirection ergreift die 
nothwendigen Maßregeln zur Aufbewahrung der 
Gegenſtände, doch trägt ſie keine Verantwortung 
für Nachtheile, welche durch Verluſt, Beſchädi⸗ 
zung, Diebſtahl und andere Zufälligkeiten entſtehen 
können. Den Exponenten iſt es anheimgeſtellt, 
falls fie es für nöthig halten, ihre Erzeugniſſe 
auf eigene nes vor Feuersgefahr zu verſichern, 
ſowie bei denſelben zur Aufſicht über die Aufbe⸗ 
wahrung der Gegenftände ihre Bevollmächtigten 
anzuſtellen. 


23. Inſtitutionen und Perſonen, welche ſich 
an der Ausſtellung betheiligen wollen, reichen der 
Allerhöchſt niedergeſetzten Commiſſion oder dem 
Ordnungscomitee der Niſhegoroder Ausſtellung 
oder einer Inſtitution oder Perſon, welche mit 
der Verwaltung einer Abtheilung betraut iſt, ihre 
bezüglichen Erklärungen in drei Exemplaren ein, 
welche Mittheilungen enthalten müſſen: 1) über 
die Gattung der für die Ausſtellung beftimmten 
Erzeugniſſe und, ſoweit möglich, deren Quantität 
nach Zahl, Gewicht oder Maß; 2) über den für 
dieſelben erforderlichen Raum auf der Diele oder 
an den Wänden der Ausſtellung, ohne Einſchluß 
der äußeren Durchgänge und den von den Gegen⸗ 
ſtänden eingenommenen Platz; 3) über Jahres⸗ 
production und ⸗Umſatz des auszuſtellenden Unter⸗ 
nehmens; 4) ob der Exponent für feine Erzeug⸗ 
niſſe eigene Meubles auf die Ausſtellung ſchicken 
oder die Kronsmeubles benutzen will; 5) iſt eine 
mechaniſche Kraſt, und welche, erforderlich, um 
die ausgeſtellten Maſchinen und Apparate in Thä⸗ 
tigkeit zu ſetzen; 6) Unterſchrift und Adreſſe des 
Ausſtellers. 

Als letzter Termin für die Annahme ſolcher 
Erklärungen iſt der 1. October 1894 feſtgeſetzt. 
Nach Ablauf dieſes Termins werden zur Bethei⸗ 
ligung an der Ausſtellung, und zwar nach dem 
Gutdünken der Allerhöchſt niedergeſetzten Com⸗ 
miſſion, nur neue Eigenthümer gewerblicher Eta⸗ 
bliſſements ſowie überhaupt Perſonen, welche ver⸗ 
hindert waren, die Erklärung über ihre Theilnahme 
Io der Ausſtellung zeitig abzugeben, zuge 
aſſen. 


24. Die ee des Raumes, welcher 
den Ausſtellern zur Plackrung ihre Exponate zur 
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Frau Senator waren in der Familiengruft 
ſicher untergebracht. 

Ein paar Kränze kamen noch hinterher 
an; na, die legte man gehorſa mſt auf die Treppe 


Hoppke deckte für eine Perſon weniger, alſo 
überhaupk nur für eine, vorläufig, denn über kurz 
oder lang würden „wir“ doch wieder heirathen, 
oder es kam eine Bonne und „Lehrmamſell“ ius 
Haus, denn ſo aufwachſen, wie ein Unkräutlein, 
konnte man das Kleine doch nicht laſſen. Ammen, 
Bonnen, deutſche und franzöfiſche Gouvernanten 
bildeten denn auch eine lange Kette in dem alten 
Haufe. Jan⸗Wilheln hätte es ſich nie verziehen, 
wenn er nicht jeden Uebelſtand in der Erziehung 
Pr Heinen Verwaiſten gerügt und _befeitigt 

ätte, 

Am Sarge der Mutter, der fie das Leben 
Lagen beſtrahlt vom Licht derſelben Kerzen, der 

od und das Leben derſelben Barmherzigkeit 
Gottes empohlen — eine exotiſche Treibhaus ⸗ 
blume der geſteigerten Empfindung — wäre ſie 
getauft worden, wenn es nach Frau Hanſemann 
gegangen wäre. 

Es ging aber nicht nach ihr, ſondern nach 
Jan⸗Wilhelm und Hoppke. 

Das Kind wurde alſo, wie es bei geſunden, 
kräftigen Kindern üblich iſt, nach einigen Wochen 
9 55 nachdem Frau Marie Markus längſt, mit 
Kränzen pietätvoller Rückſicht bedeckt im Fa⸗ 
miliengewölbe beigeſetzt worden war, das eine 
nicht zu entfernte Aehnlichkeit mit dem ſchwarzen 
et und feinen düſteren Kirchenfenſtern 

atte, 

Der Bequemlichkeit halber wurde die kleine 
Markus wie ihre verſtorbene Mutter getauft: 
Dora Maria. Aber von Allen, die harmlos mit 
ihr verkehrten, wurde ſie nie anders als Lottchen 
genannt. 

Doch es kam ein Tag, viele Jahre ſpäter, 
von dem an der neckiſche Koſename ihr von Nie⸗ 
mand mehr geboten wurde — ein Tag an dem 
er plötzlich verſchwand, an welchem das luſtige 
Lottchen eine ernſte Dora Maria wurde. 


Der Senator Markus war nicht mehr thä⸗ 
tiger Kaufmann, wie Herr von der Neefen; er 
war nur noch Senator und hatte ſich vom Handel 
und dem damit verbundenen Wandel zurückge⸗ 
zogen. Aber er liebte es natürlich, den Stand 
der Courſe genau zu kennen, ab und zu auf die 
Börſe zu gehen und wohl einmal eine kleine ge⸗ 
wagte Speculation zu machen oder in Papieren 
zu ſpielen, was meiſtens glückte, ihn aber weder 
mehr erregte, noch ſonſt aus dem Gleichgewicht 
brachte. Hätte es dies gethan, würde er keine 
„kleine gewagte Speculation“ mehr gemacht, wahr⸗ 
ſceinich überhaupt nicht mehr an die Börſe ge⸗ 
gangen ſein, denn 8 höchſtes Erdengut jetzt 
war Ruhe und Frieden. — 

Es war im Winter, an einem Spätnach⸗ 
mittage, als der Senator Markus kurz vor ſeiner 
Eſſenszeit zwiſchen 4 und 5 Uhr nach Hauſe 
urückkehrte, Langſam ſtieg er die erſte der 
ſamiltenbegröbnißartigen Treppen hinauf bis zu 
dem e auf welchem die uubequemen, ſchwar⸗ 
zen, ſteiflehnigen Sitzgelegenheiten ſich befanden 
und dazwiſchen die ſchöne, blaſſe Göttin der Gaſt⸗ 
freundſchaft, ihr ſüßes Frauenantlitz mildlächelnd 
über die gefüllte Schale dem Heraufſteigenden 
entgegenneigend. Vor dem lächelnden Marmor⸗ 
bild, in dem düſter bunten Lichte der langen, 
ſchmalen, farbigen Fenſter ſtand etwas oder 
hing in der Luft, was Jan⸗Wilhelm dort noch 
nie geſehen hatte. Ein Drei⸗Käſe⸗Hoch von 
nacktem, roſigem Fleiſch, weißen Spitzen, Matt⸗ 
roſa⸗Schleifen und mit knabenhaft kurzgeſchnittenen, 
hellbraunen, dicken Haaren über hellbraunen Augen, 
wahren Brunnen von Schönheit und Altklugheit. 
„Est ce que dest ma möre ?* ſagte das ſüße, in 
Spitzen gehüllte Etwas in reinſtem Pariſer Dialekt. 

Letzteres, nämlich der Pariſer Dialekt und 
die gänzliche Abweſenheit deutſcher Ausdrucksweiſe, 
war Jan⸗Wilhelms eigene Schuld. 

Auf warme und dringende Empfehlung eines 
ihm bekannten und ſympathiſchen Hauſes hatte 


er, ſelbſt etwas rathlos über den Fall, für ſeine 


„Eine 


Kleine zuerſt eine Franzöſin engagirt. 
Perſon,“ 


ältere, liebenswürdige und kluge 


wurde ihm geſagt, „die das „weiße Flaum⸗ 
federchen“ zart anfaſſen wird.“ 

So bekam ſie denn eine „Echte“, wie Hoppke 
ſich ausdrückte, d. h. eine Pariſerin, und wurde 
in kürzeſter Friſt ſelbſt äußerſt „echt“! Ein fabel⸗ 
haftes Nachahmungstalent mußte wohl in dem 
Kinde ſtecken, denn hervorgegangen war ſie aus 
der urdeutſcheſten Solidarität. 

Eine vierjährige bourboniſche Prinzeß konnte 
nicht echter und nicht reizender ausſehen, und der 
Senator Markus aus Hamburg, Sohn eines 
Ofenfabrikanten, ſcheute ſich beinahe, ſeiner Toch⸗ 
ter in ſeinem fließenden, aber ſehr deutſchaccentir⸗ 
ten Franzöſiſch zu antworten. 

Er machte ſich Vorwürfe, das Kind ſeiner 
guten Marie in den letzten Wochen faſt gar nicht 
geſehen und der neuengagirten Pariſerin Made⸗ 
moiſelle Nelly de la Colombiere ſomit ganz und 
gar überlaſſen zu haben, da er eines beginnenden 
Leberleidens wegen den Sommer in Bädern ver⸗ 
bracht hatte. 

Hanſemann's waren übrigens längſt in eine 
andere Stadt gezogen. Alſo auch hier kein An⸗ 
ſchluß für das arme Ding, wenn auch Frau 
Hanſemann wegen der ganzen, ihr ſo ſehr unſym⸗ 
pathiſchen Erziehungsangelegenheit nicht auf etwas 
geſpanntem Fuße mit Ian » Wilhelm geſtanden 
hätte. Sollte es übrigens einmal verlangt wer⸗ 
den, würde ſie als Chriſtin und Schweſter jeder⸗ 
zeit mit Rath und That zu Dienſten ſein. 

Doch war vorläufig von dem Zeitpunkte noch 
nichts zu merken. Da hatte er nun freilich, wo 
er es anwenden konnte, eine kleine, franzöftiche 
Prinzeſſin wiedergefunden, aber kein deutſches 
Kind mehr. So hatte er's nicht gemeint. Er 
ärgerte 25 denn er konnte die Menſchen nicht 
leiden, die anders ſcheinen, als ſie von Grund 
aus waren. 

„Komm mit mir, Dora Maria,“ ſagte er 
dann auf deutſch. 

Ich ?“ 0 


Ja, Du! Komm' mit Deinem Vater. 
Hier iſt es eiskalt, Du biſt halbnackt.“ 
„Ich heiß' Lottchen, und kalt bin ich nicht. 


Verfügung geſtellt werden ſoll, hängt von der 4 
Allerhöchſt beſtätigten Commiſſion ab, 

25. Den Lieferanten des Materials und den 
Unternehmern der Arbeiten für die Bauten und 
Arrangements der Ausſtellung können auf ihr 
Geſuch die Rechte der Exponenten eingeräum 
werden, wenn die Lieferung des Materials und 
die Ausführung der Arbeiten von ihnen unent 
geltlich oder für einen bedeutend ermäßigten Preiß 
übernommen werden. Diesbezügliche Geſucht 
werden dem Leiter des techniſchen und Bauweſeng⸗ 
des Ausſtellung eingereicht, welcher ſeinerſeits b | 
ſelben dem Vicepräſidenten der Allerhöchf 
felt 6 en Commiſſion zur Entſcheidung vor 

ß 


Anmerkung der Redaction, For 
mulare zu den in den Regeln erwähnten Dec 
rationen ſowie Claſſificationsverzeichniſſe der Ey 
ponate find in Lodz von Herrn Steuerinſpeclo 
Feodorow, Promenaden⸗Straße Haus Scheibler 
und im Comptoir des Vereins zur Förderung 
der N Handels und der Induſtrie erhält 


lich. Auch wegen ſonſtiger genauerer Auskünfte 
mögen ſich etwaige Reflectanten an obige Adreſſeß 
wenden. 6 
l 


Die Commis-Voyagenrs in 1 
Rußland. 


le; 
Bekanntlich iſt im deutſch⸗ruſſiſchen Hank“ 
delsvertrage u. A. ſtipulirt 45 116 
deutſchen Handeltreibenden in Rußland rechtlit 
nicht ſchlechter geſtellt ſein dürfen, als die Han 
deltreibenden irgend einer anderen auswärtige 
Nation oder die ruſſiſchen Handeltreibenden ſelbſſ⸗ 
Auf Grund dieſer Vereinbarung hat die deutihel 
Botſchaſt hier angefragt, welche Regeln bezüglich! 
der Commis⸗Voyageurs und ihrer Thätigkeit i 
Rußland beſtehen, und zugleich gebeten, die An 
wort bis zum 15. October zu geben, da man i 
Deutſchland zu dieſer Friſt an den Druck von 
Reglements für die Commis⸗Voyageurs ſchreite 
und in dieſen Büchelchen zugleich die wichtigſte 
Beſtimmungen vermerken will, denen die Commit 
Boyageurs in den befreundeten Staaten unten 
worfen find. Da nun aber das Commi 
Voyageur⸗Weſen bisher in Rußland noch kein 
Regelung erfahren hat, jo ifk dieſe deutſche 9 
frage der Anſtoß dazu geworden, dieſer Frag 
näher zu treten. Die demnach beim Departeme 
für Handel und Manufactur zuſammengetreten 
Commiſſion iſt dem Vernehmen nach der Anſich 
daß bei der Kürze der Zeit, in welcher man iM 
Deutſchland eine Antwort wünſcht, eine geſetzlich 
Regelung dieſer 10 jetzt noch nicht möglid 
iſt, da ein diesbezügliches Project dem Reichsraſ 
nicht vor dem November vorgelegt werden könn 
Es bleibt in Folge deſſen nur übrig, daß de 
Finanzminiſterium einſtweilen die Frage a 
dem Wege des Circulars regelt. Die wichtigſt 
Punkte, welche hierbei zur Sprache kommen, fi 
folgende: 1) ein wie langer Aufenthalt der aus 
ländiſchen Commis ⸗Voyageurs iſt in Rußle 
zuläſſig ? 2) find beſondere Beſtimmungen ug 
die Religionsangehörigkeit der ausländiſchen Ce \ 
mis⸗Voyageurs zu treffen? 3) wie iſt es mit 
Verzollung der von den Commis⸗Vohageurs mi 
geführten Muſter zu halten? Letztere Frage bie 
in zolltechniſcher Hinſicht viele Schwierigkeit 
und erfordert eine detaillirte Ausarbeitung u 
eingehende Beſtimmungen darüber, welche Sto 
quantitäten noch als „Mufter” gehen können 
welche bereits als zollpflichtige Waaren zu gelt 
haben. Zu beſonders eingehenden Erwägung 


Ich bin ja ſchon zum Diner angezogen,“ fag 
fie in unverſtändlichſtem Deutſch, das nur je d 
Kind von vier Jahren ſprechen konnte. Er jchü 
telte den Kopf und nahm das kleine, atlasweil 
Händchen in ſeine harten Finger. 

„Komm, Lottchen, was für weiche Pfötch 
Du haſt!“ ſagte er liebreich. 

„Des gants, mon pere, pendant la nuit 
ſagte ſie ruhig, ohne Scheu zu zeigen. 

Du ſprichſt viel beſſer franzöſiſch als deu 
und biſt doch eine Deutſche, Dora Maria Markuß 
lächelte er und öffnete die niedrige, mit dunke 
grünem Filz gefütterte Eiſenthüre ſeines Arbei 
zimmers. Mit ſeiner 5 Bemerkung wuß 
die kleine bourboniſche Princeß entſchieden nide = 
anzufangen. Sie zuckte nur leicht die reizend 
Schultern und ſagte jo ruhig wie vorher: N 
lc „OR m'appelle Lottchen, mon pere!“ 
achte.“ 
„Mademoiſelle Lottchen, Du biſt wahrhaf 
amufant. Es iſt gut, Hoppke. Wir kommen.“ 

Letztere Bemerkung war an den Factor u 
Diener gerichtet, der den grauen Kopf geſchüttelt u 
ſehr wenig „come il faut“ gejagt hatte: „Der Tiſch 
gedeckt.“ Aber das war ihm nicht abzugewöhn 
und Jan⸗Wilhelm begnügte ſich mit einem fed 
maligen leichten Stirnrunzeln. Der war i 
doch zu kleindeutſch — wie Mademoiſelle Lottch! 
sa fille, zu ſehr franzöſiſch, und zwar in groß 

N 


Stil. Wie fie vor ihm hertrippelte nach d 
Speiſezimmer — reizend „wie ein Journalif 
traum,“ dachte er kopfſchüttelnd — mußte 40 
er dieſe auf die Erde geſchneite Schneeflocke 
Spitzen und Roſenroth widerwillig bewunde 
In Allem, was fie that und ſagte, war fie e 
ſchieden zu alt für ihre Jahre. Das war es 

Mademoiſelle Nelly erſchien mit anmuthig 
Verneigung bei Tiſche. Sie warf einen prüft 
den Blick über die Toilette des ihr anvertrauf 
Kindes und über ihre eigene Erſcheinung, die 
in einem großen, ſchmalen Spiegelſchrank übe 
ſehen konnte, neigte das Haupt und fand A | 


recht gut. 
(Fortſetzung folgt.) 


N 
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olitiſcher und nationalökonomiſcher Art aber wird 

je Frage über die Religionsangehörigkeit der 

usländiſchen Commis⸗Voyageurs führen. Man 
iſt hier der Anſicht, daß die deutſchen und noch 
mehr die öſterreichiſch⸗ungariſchen Commis⸗Voya⸗ 
geurs ſich vorzugsweiſe aus jüdiſchen Elementen 
kekrutiren und daß, wenn nicht beſondere Cante⸗ 
len sogen die unbeſchränkte Zulaſſung ausländis 
ſcher Commis⸗Vopageurs jüdiſcher Confeſſion ge⸗ 
| offen werden, eine Ueberſchwemmung Rußlands 
mit ausländiſchen Hebräern zu erwarten iſt. 
Eine Frage von mehr untergeordneter Bedeutung 
itt ſchließlich die Ausſtattung der ausländiſchen 
Commis⸗Voyageurs mit beſtimmten Legitimations⸗ 
papieren, die ihnen zugleich als Paßausweis 
dienen ſollen. Unter den Mitgliedern der ge⸗ 
nannten Commiſſion, die neulich zu ie zwei⸗ 
en Sitzung zuſammengetreten iſt, findet über 
alle dieſe Fragen ein ſehr eifriger Gedanken⸗ 
gustauſch ſtatt. Bis zur Rückkehr des Finanz⸗ 
miniſters, die in den letzten Septembertagen erwartet 
wird, wird auch die Commifſion mit ihren Ar⸗ 
beiten fertig ſein, die alsdann dem Finanzminiſter 
unverzüglich zur Sanctionirun unterbreitet were 

en ſollen. Den von vielen Städten des Inneru 

eäuperten Wunſch, die Commis⸗Voyageurs, die 
der ordentlichen Kaufmannſchaft eine große Con⸗ 
currenz machten, einer beſonderen Steuer untere 
worfen zu ſehen, wird die derzeitige Commiſſion 
nicht in Erwägung ziehen, da ſich die Frage nur 
auf geſetzgeberiſchem Wege entſcheiden läßt. 

(Rig. Tgbl.) 


TDageschronik. 


— Nach den Regeln des neuen Paſſa⸗ 
giertarifs behalten die Paſſagierbillete ihre Gil⸗ 
ligkeit im Verhältniß zu der Strecke, wobei für 
Strecken von 1—200 Werſt — 1 Tag feſtgeſetzt 
iſt; für Strecken bis zu 500 Werft — 2 Tage, 
bis 800 Werft — 3 Tage, bis 1100 Werft — 
4 Tage, bis 1500 Bert — 5 Tage, bis 1900 
Werſt — 6 Tage, bis 2300 Bert — 7 Tage 
und weiter für je 400 Werſt mehr — 1 Tag 
mehr, wobei aber Strecken von 25 Werſt und 
weniger nicht zählen. Paſſagierbillete und Cou⸗ 
ponsbücher behalten ihre Giltigkeit bis Mittag des 
betreffenden Tages. Der Paſſagiet kann währen, 
der Giltigkeitsdauer des Billets auf jeder Station 
die Fahrt unterbrechen, muß ſolches jedoch dem 
betreffenden Stationschef anzeigen, ebenſo falls 
er die Weiterfahrt antritt. 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall, 
an welchem, wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, 
der Betroffene allein die Schuld trägt, ereignete 
ſich an einem der letzten Tage in der Weberei des 
Herrn Karl Steinert. Der daſelbſt beſchäftigte 17 
Jahre alte Alexander Walgan wollte nämlich einen im 
Gange befindlichen Webſtuhl anhalten und wurde 
ihm hierbei der halbe Zeigefinger der linken Hand 
abgeriſſen. 

Ee Endlich ertappt. Am 25. Juli d. 
J k ſtahl ein gewiſſer Stanislaw Garnecki aus 
dem Waaren⸗Magazin des hieſigen Eiſenbahn eine 
Parthie Woll⸗Garne. Trotzdem man ſichere Be⸗ 
weiſe hatte, daß G. der Dieb geweſen, konnte der⸗ 
ſelbe doch nicht verhaftet werden, weil er ſich in 
einem Verſteck verborgen hielt. Endlich aber hat⸗ 
ten die unausgeſetzten Nachforſchungen nach dem 
ſchlauen Diebe doch Erfolg, denn derſelbe wurde 
geſtern ausfindig gemacht und im Unterſuchungs⸗ 
Gefängniß intermirt. 

S— Auf der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſen⸗ 
bahn ſteigt der Güterverkehr immer weiter und 
ſah ſich die e der genannten Bahn be⸗ 
müßigt, 200 gedeckte Waggons der Kaiſer Ferdi⸗ 
nand Nordbahn zu entleihen, um bei dem ſtetig 
und rapid wachſenden Verkehr einer Stockung zu 
entgehen. 


len, um den Gütertransport beſchleunigen zu kön⸗ 
nen, neue Güterzüge in den Fahrplan eingeſtellt 
werden. Auch iſt die Fahrgeſchwindigkeit derſelben 
von 25 auf 30 Werſt erhöht worden. 

Fr Der Präſes der Abtheilung für Textil⸗ 
induftrie auf der Niſhninowgoroder Aus⸗ 
ſtellung hat das Warſchauer Börſen⸗Comitee 
neuerdings auf telegraphiſchem Wege in Kenntniß 
zeſetzt, daß die Plätze für die auszuſtellenden Ger 
genjtände reißend vergriffen werden. 

a Induſtriellen, welche aus zuſtellen ge⸗ 
onnen ſind, werden daher gut thun, mit der Be⸗ 
ellung des für ihre Exponate nöthigen Raumes 
Dicht zu zögern. 

— Im Circus Einiſelli wird gegenwär⸗ 
ug die ſenſationellſte Neuigkeit der Gegenwart 
ant das Schießen auf einen leben⸗ 
en Menſchen mit Wilhelm Webers kugel⸗ 
icherem Panzer, (verbeſſertes Syſtem Hein⸗ 
ich Dowe,) vermittelſt des Militair⸗Gewehrs 
Modell 88. Hierbei wollen wir bemerken, daß 
he Durchſchlagskraft dieſes Gewehres, womit die 
Schießproben ftattfinden, jo ſtark iſt, daß es acht 
. feldmarſchmäßig ausgerüſtete 
Soldaten mit einem Schuß durchbohrt, und auf 
100 m Entfernung nur noch Erdwälle von min⸗ 
kſtens 75—100 cm Stärke, Baumſtämme über 
em, Eiſenplatten über 10 mm Dicke und 
backſteinmauern über 1¼ Stein Stärke, Deckung 
ähren. Die bei den Schießproben verwandten 
llitairgewehre, Modell 88, find von dem. bes 
hmten Waffenfabrikanten und Erfinder Herrn 
helm Weber in Hamburg geliefert und find 
Aeſelben auf ihre Zuberläſſigkeit geprüft und ein⸗ 
Iſchoſſen, jo daß jede Sicherheit für das Publi⸗ 
am gewährleiſtet werden kann. 
— Verhaftet wurde am geſtrigen Tage 
gewiſſer Valenty Kopczynski, welcher vom 
hoe des an der Poludniowaſtraße Nr. 486 be⸗ 


Auf der Iwangorod⸗Dombrowaerbahn muß⸗ 


legenen W. Reicher ſchen Grundſtücks ein eiſernes 
Gitter geſtohlen hatte. 

— Im Verlage von N. Kymmel in Riga 
iſt ſoeben eine Brochüre, welche einen „Nach⸗ 
trag nebſt Fortſetzung“ zu der bereits im 
Druck erſchienenen Fabrikgeſetzgebung des ruſſiſchen 
Reiches enthält, erſchienen. 

In dieſer neuen Brochüre finden wir zahl⸗ 
reiche Erläuterungen zu den einzelnen Artikeln 
der Gewerbeordnung und die im März J. J. her⸗ 
an Regeln über die Reorganiſation der 
Fabriksinſpektion und die Vorſchriften betreffend 
die neue Dampfkeſſelſteuer, ſowie die neuen In⸗ 
ſtruktionen für die Fabriksinſpekt ion. 

Dieſe neue in deutſcher Sprache erſchienene 
Brochüre bildet für alle Induſtriellen ein werth⸗ 
volles Nachſchlagebuch, das in keinem Fabrik⸗ 
Comptoir fehlen Deo. 

— Ein fetter Bien, Geſtern Morgen 
ftellte ein Fleiſcherburſche, welcher Wurſtwaaren 
in einem Reſtaurant abgeben ſollte, weil die Thür 
des letzteren noch verſchloſſen war, ſeinen Korb 
einige Augenblicke im Haus flur nieder und ging 
nach dem Hofe, um die Leute zu wecken. Dieſe 
günſtige Gelegenheit benützte ein Dieb, und nahm 
den Korb, welcher für ungefähr 10 Rbl Fleiſch⸗ 
waaren enthielt, an fi. 

— Im Grand⸗Reſtaurant des Kon: 
zerthauſes konzertirt ſeit einigen Tagen das 
hier allgemein bekannte Wiener Damen: 
Dr Pechotſch und erfreut ſich das 
hübſche Lokal allabendlich wieder des Aalen zahl⸗ 
reicher Gäſte, welche die wirklich guten Leiſtungen des 
genannten Orcheſters mit Beifall aufnehmen. 


— Die Führung einer Wirthſchaft 
während Krankheits⸗Epidemien. Nach und nach 
bricht ſich die Anſicht Bahn, daß die Führung der 
Wirthſchaft unter keiner Bedingaug ungebildeten 
Händen anvertraut werden ſollte, weil den Dienſt⸗ 
boten jegliche Vorbildung zu einer vernünftigen 
Haus haltung, die auch die Geſundheitslehre be⸗ 
rückſichtigt, fehlt. Mehr wie zu jeder anderen 
Zeit müſſen wir dies wohl, während Krankheits⸗ 
Epidemien herrſchen, in's Auge faſſen. Wir möch⸗ 
ten in Nachfolgendem einige We Rathſchläge 
ertheilen, wie man in jetziger Zeit ſich hygie niſch 
in der Wirthſchaft einrichtet. Daß man nur ge⸗ 
kochtes Waſſer, oder ſolches aus einem arteſiſchen 
Brunnen trinkt und zu Speiſezwecken verwendet, 
ſetzen wir als bekannt voraus. Milch und Schmand 
dürfen auch nur aufgekocht benutzt werden. Käſe 
darf während der Eyidemie gar nicht genoſſen 
werden, da ſich gerade datin die Bacillen unglaub⸗ 
lich vermehren. Der ſaure Schmand darf niemals 
roh benutzt werden. Man muß es daher vermei⸗ 
den, May onnaiſeſaucen mit ſaurem Schmand zu⸗ 
zubereiten, auch eine kalte ag Hack Diss iſt in 
diefer Zeit nicht rathſam zu geben, da die 
Hauptbeſtandtheile derſelben ans ſaurem Schmand 
beſtehen. Will man zu einer legirten Suppe 
auren Schmand legen, ſo muß man den⸗ 
(ben einige Zeit auf ſtarkem Feuer mit der 
Suppe kochen laſſen. Gewöhnlich legt man denſel⸗ 
ben in eine Terrine, vermiſcht ihn mit Eigeld und 
ießt nach und nach die kochende Bouillon dazu. 
ine ſolche Zubereitung darf augenblicklich nicht 
gelitten werden. Man klopft einige Eigelb zu⸗ 
ſammen, legt ſie in die Terrine und giebt dann 
nach und nach, immer ſtark peitſchend, die mit 
dem ſauren Schmand durchgekochte Bouillon dazu. 

Gemüſe koche man nur in ſolcher Menge, 
daß es auf einmal aufgegeſſen wird. Gewärmt 
(beſonders wenn Milch oder Schmand dazu be⸗ 
nutzt iſt) iſt das Gemüſe, wenn es denſelben 
Tag nicht verwandt wird, oft ſchädlich. 

Genau hat die Hausfrau zu controliren, 
daß Gerichte von gehacktem Fleiſch raſch her⸗ 
geſtellt werden, da fich augenblicklich Fliegen in 
großer Menge daran ſetzen; daß dieſe Verbrei⸗ 
ter von Krankheitsſtoffen ſind, das brauchen wir 
unſeren Leſerinnen wohl nicht erft zu ſagen. 
Uebrig gebliebenes Eiweiß muß ſehr raſch ver⸗ 
wandt werden, nach 12 Stunden kann man es 
nicht mehr benutzen. Wenn man Bouillon ver⸗ 
wahrt, ſo nehme man kein Fett davon 
ab, ſondern ſtelle durch die erkaltete Fettſchicht 
einen hermetiſchen Verſchluß her. Daſſelbe gilt 
von Sch gebliebenen Saucen, 

Schließlich möchten wir noch bemerken, daß 
die Hausfrau gut thut, möglichſt kleine Portionen 
zu kochen, ſo daß ſie nicht gezwungen iſt, das 
übrig gebliebene Eſſen zu wärmen. Sollten aber 
doch Reſte nachgeblieben ſein, ſo müſſen dieſelben, 
wenn ſie erkaltet find, zugedeckt werden. 


Celegra mme. 


Berlin, 25. Septembet. Nach einer 
eingegangenen und im „Reichsanz.“ veröffentlichten 
telegraphiſchen Meldung des ſtellvertretenden Lan⸗ 
deshauptmanns für das ſüdweſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet, Majors Leutwein, hat die Schutztruppe am 
27. Auguft Witbois Lager in der Naukluft er» 
ſtürmt. Witboi hat den Rückzug nach Süden an⸗ 
getreten und um Frieden gebeten. Nachdem vom 
80. Auguft bis zum 4 September Verfolgungs⸗ 
gefechte ſtattgefunden haben, ſetzt Mafor Leutwein 
die weitere Verfolgung fort. Die Verluſte der 
Schutztruppe belaufen ſich anf 9 Todte und 11 
Verwundete. Gefallen ſind Premier⸗Lieutenant 
Dieſtel und die Reiter Schern, Bock, Bartſch, 
Rocher, Pinske, Eckhardt, Görcke und Höltermann. 
Verwundet ſind Hauptmann von Eſtorff und die 
Reiter Pollet, Reichel, Krauſe, Hohmann, Kluth, 
Baleke (), Moſer, Wiſchkon, Iben Koht (5). 
Die Verwundeten befinden ſich ſämmtlich außer 
Lebensgefahr. Ueber die Verluſte auf Seiten der 
Witbois enthält die Meldung des Majors Leut⸗ 
wein nichts, 


Frankfurt a. M., 25. September. Der 
ſtädtiſche Kaſſirer Fiſcher, welcher ſich erſchoſſen 
hat, hat die Stadt um einen bedeutenden Betrag, 
angeblich 7— 800,000 Mark geſchädigt, die auf 
beſonderem Conto bei der Frankfurter Börſe lagen, 
von Fiſcher erhoben und ſeitdem regelmäßig 
verzinſt worden find. Nach den von ihm hinterlaſ⸗ 
ſenen Aufzeichnungen ſoll der 91 Schaden 
durch ſeinen Nachlaß gedeckt ſein. Als Grund ſeiner 
Untreue giebt Fiſcher verfehlte Börſenſpeculationen 
an 


5 Paris, 25. Septembr. Der bei Pointe⸗ 
A-⸗Pitre geſtrandete Packetdampfer „Amerique“ iſt, 


ohne Schaden genommen zu haben, wieder 
flott geworden und hat ſeine Fahrt fortgeſetzt. 
London, 25. Sepetember. Die Japaner 


ſind indeſſen unabläſſig auf die Verſtärkung ihrer 
Angriffsmittel bedacht. 32 japaniſche Transport⸗ 
schiff ſind unter dem Geleite der Kriegs flotte 
neuerdings in Chemulpo eingetroffen und haben 
7000 Soldaten, 3000 Kulis, 2000 Packpferde, 
Pontons und Gebirgsgeſchütze gelandet. Die Trup⸗ 
pen werden in aller Eile nach Sbul befördert, 
wo man einen Angriff der Tonghaks befürchtete. 
Brüſſel, 25. September. Die neueſten 
Meldungen vom Congo conſtatiren, daß der Ver⸗ 
kehr auf der Congoeiſenbahn ſich zuſehends ent⸗ 
wickelt und daß der Handel infolge deſſen einen 
ungeahnten Aufſchwung nimmt. Der monatliche 
Durchſchnittsbetrag der Einnahmen beläuft ſich 
jetzt ſchon auf 25,000 bis 30,000 Francs und 
ſteigert ſich naturgemäß im Verhältniß der fort⸗ 
ſchreitenden Erſchließung des Landes durch all: 
mähliche Weiterführung der Bahn, Dieſe ſelbſt 
wird als vorzüglich gut gelegt und ſolide gebaut 
eſchildert, die Wagen für den Perſonenverkehr 
Kind comfortabel und die Fahrt führt durch lauter 
maleriſche Gegenden. Auch die Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe am Congo haben eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung erfahren. Während noch vor zwei bis drei 
Jahren die Sterblichkeit unter den Eiſenbahnar⸗ 
beitern und auch unter dem Beamtenperſonal eine 
5 große war, iſt die Mortalitätsziffer ſeitdem 
etig geſunken und weiſt jetzt völlig normale Zif⸗ 
fern auf. Die Zufuhr von Elfenbein, Palmker⸗ 
nen, Kautſchuk und Hölzern nach den Factoreien 
1 gut gere 100 h 5 en den Einge⸗ 
orenen vollzieht urchaus glatt und zufrie⸗ 
denftellend, ; g a 
Amſterdam, 25. September. In der 
vergangenen Woche find. in ſechs Orten neun 
Choleraerkrankungen und vier Todesfälle vorgekom⸗ 


men. 
Kairo, 25. September. Nach hier 


umlaufenden Gerüchten fol Oberſt Calville vom 
engliſchen Kriegsminiſterium Befehl erhalten 
haben, die Reſte der Emin 'ſchen Truppen zu 
an A nach dem Bahr⸗el⸗Ghazal bis zu 
einer Mündung in den Nil zu marſchiren, um 
die Expedition Monteil am Ueberſchreiten des 
Fluſſes zu hindern. Der Marſch Coleville's gilt 
als der Vorbote eines engliſch⸗italieniſchen Zuges, 
der Stach von Suakim und von Kaſſala 
auf Khartum geführt werden ſoll. 

Berlin, 26. September. Auf den Schnell⸗ 
zug, der geſtern Nachmittag um 4 Uhr 5 Minu⸗ 
ten vom hieſigen Stettiner Bahnhofe nach Stet⸗ 
tin abgegangen, iſt geſchoſſen worden. Kurz vor 
Angermünde kreuzte er mit einem anderen 
Zuge, an deſſen einem Fenſter ein Mann ſicht⸗ 
bar wurde, der einen weißen Hut und eine rothe 
Cravatte trug, ſoweit dies bei der Schnelligkeit 
der Fahrt beobachtet werden konnte. Dieſer Rei⸗ 
ſende feuerte auf den Schnellzug, das Geſchoß 
flog durch die beiden Fenſter einer Abtheilung 
hindurch, hat aber glücklicherweiſe Niemand ver⸗ 
letzt. Von Angermünde, wo der Schnellzug hielt, 
wurde der Vorſall telegraphiſch nach Berlin ge⸗ 
meldet. Hier ſuchte man nach Einlaufen des 
Schnellzuges, aus dem der Schuß gefallen war, 
nach dem Verdächtigen, ohne ihn indeß zu finden. 

Berlin, 26. September. Großes Auf⸗ 
ſehen hat hier die wegen Zolldefraudation gegen 
achtzehn hieſige Firmen eingeleitete Unterſuchung 
hervorgerufen. 

Myslowißz, 26. September. Die große 
Spinnerei von Schneider iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. 

Köln, 26. September. Wie die Kölniſche 
Zeitung aus Sofia meldet, hat Radoslawow vor⸗ 
läufig das Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. Die 
Erledigung der Angelegenheit erfolgt nach dem 
Eintreffen des Prinzen Ferdinand. 

Wien, 26. September. Der permanente 
Civilproceß⸗Ausſchuß erledigte heute endgiltig die 
Berathung der Civilproceß⸗Ordnung und wird 
morgen in die Berathung der Jurisdictionsnorm 
eintreten. 


Wien, 26. September. Naturforſcher⸗ 
Congreß. In der Section für Ethnographie und 
Anthropologie behandelte Dr. Glück die Abſtam⸗ 
mung und die Einwanderung ſpaniſcher Juden 
nach Bosnien. Redner kam zu der Schlußfol, 
gerung, daß die europäiſchen Juden keine Semi⸗ 
ten ſeien, ſondern Miſchlinge von Nichtſemiten 
mit Semiten. — Der Pſychiater Forel-Zinich 
verlangte in ſeinem Vortrage das Verbot des 
Alkoholgenuſſes in Irren⸗ und Nerven⸗Heilan⸗ 
ftalten, 


Peſt, 26. September. Der Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuß des Magnatenhauſes hat den Geſetzentwurf 
betreffend die freie Religionsausübung auch in 
der Specialdebatte angenommen. 

Paris, 26. September. Der Temps mel⸗ 
det aus St. Etienne: In der Glasfabrik von 
Richarme iſt die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. 

Nach einer Meldung aus Meaux entgleiſte 
auf einer für die Manöver erbauten Schmalſpur⸗ 
Bahn ein Militärzug. Zehn Soldaten wurden 
verwundet. 

Paris, 26. September. Hieſige katholische 
Blätter behaupten, daß Abbé Bruneau unſchuldig 
enthauptet wurde, nennen den Namen der Mörder 
des Pfarrers und verlangen eine Reviſion des 
Prozeſſes. 

London, 26. September. Der hieſigen 
japaniſchen Geſandtſchaft iſt aus Tokio über die 
Seeſchlacht am Balufluffe eine amtliche Depeſche 
zugegangen, welche meldet, daß auf japaniſcher 
Seite gefallen find: der Commandant des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Akagi“, je zwei Lieutenants der Schiffe 
„Hafidate“ und „Matſufima“, je ein Lieutenant der 
Schiffe „Akitſufima“ und „Noshino“, der Oberarzt 
von dem „Miyake“, der Zahlmeiſter und der Arzt des 
„Hiyei“; von den Mannſchaften fielen 30. An 
Verwundeten wurden 160 gezählt. Das Feuer 
wurde um 12 Uhr 40 Min. Mittags eröffnet 
und dauerte bis 5 Uhr Abends. 

Rom, 26. September. In Taurano bei 
Avellino ſtürzten zwei Stockwerke eines baufälli⸗ 
gen Hauſes ein. Vier Perſonen wurden getödtet 
und eine Perſon ſchwer verletzt. 

Rom, 26. September. Auf Sizilien wur⸗ 
den den Einwohnern dle Waffen wieder ausge⸗ 
liefert. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel, Herren: Hordlieska aus Dubeo. — 

eg Wien, 7 Wiganowaki aus Kalisch. — 

aus Moskau. —  Wagnon aus Cręstochau. — 
Kerwin aus Bialystok, — Held und Dir. Radkiewien 
aus Warschau, 

Hotel Vietoria. Herren: Kirsonow, Sotow, Silber- 
baum und Mieschkow aus Warschau. — Dutow aus 
Radom. — Tockel aus Mitau, — Rzepkiewicz aus Ozor- 
kow. — Rabinowicz aus Borisow. — Raffay aus Biala, 

Hotel de Pologne. Herren: Radwanski aus Wola- 
Kamockö, — Eisenberg aus Borisowo. — Swieiyüsk 
aus Kielee. — Perelmann, Czapiewski und Stein aus 
Warschau. — Holtz aus Kalisch. — Bertermann aus 
Petrikau, — Goszezynski aus Wrzeszezewice. — Olszewaki 
aus Smosarz, 
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Lagiewnmiki, Lodz 
Widzewska 64. (113) 
Vena Kite x u 27 Wrzesnia. 
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CIRCUS K. OINISELLI. 


Heute, Freitag, den 28. September 1894: 


Große Vorſtellung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Zweite grosse Seance mit dem Panzer von DOW. 
Noch nicht eb 9 1 aS Senſationelle Ne 


Schiessen auf einen 


LEBENDEN MENSCHEN. 


Undurchdringlicher Panzer für 77 0 Erfindung bes Mannheimer 1 


Heinrich Dowie, 


welcher in ganz Europa fo viel Aufjehen erregt hat und von Wilhelm Weber verbeſſert worden iſt. 
Capitain James Greak wird den auf der Bruſt eines Menſchen befindlichen Panzer mit Kriegspatronen beſchlehen. 
Verſuche mit dem undurchdringlichen Panzer find in Deutſchland vorgenommen worden: in München am 22. Juli in Gegenwart von Fachleuten mit glänzendem 
und in Cöln in Anweſenheit einer Militair⸗Commiſſion. 
Bei allen Verſuchen hat der Panzer von Dowe ſeine Undurchdringlichkeit bewieſen. 
Alles Nähere in den Afſichen. Morgen, Sonnabend: vorletzte Seance. Preiſe der Plätze wie gewöhnl 
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GLEICHSTROM-, "WECHSELSTROM-, DREHSTROM - MASCHINEN — MOTOREN 
LEITUNGSMATERIALIEN — KABEL — BOGENLAMPEN — GLÜHLAMPEN F ft in EINEN Arb 
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APPARATE FÜR TELEGRAPHIE UND TELEPHONIE — . MESSINSTRUMENTE 
EISENBAHN - SICHERUNGEN — . SIGNALANLAGEN. — - WASSERMESSER Broße Operette in d Alten 1 einer Srzällung M. Lotta von 3, 


ELEKTRISCHE BAHNEN Mufit von Zobann Strauß. 


ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: KÖLN — MÜLHAUSEN I. E. — 's-GRAVENHAGE, 1 
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C. KRIMPING, Breslau TEKNISK BUR., WISBECH & MEINICH, CHKISTIANIA I. KABIsCH, Karlsruhe 5 
Lv BREMEN & Ca, Kiel Hamburg, Bremen EEMANRO SCHILLING, MADBID UND BARCELONA KULMB. EL.-WERKE, LIMMER & Co. Große Optrette in 2 9 A Idee der -Bieleville von M. 
G. FLEISCHHAUER, Magdeburg CARLO MOLESCHOTT, ROM UND MAILAND OSKAR SCHÖPPE, Leipzig und L. Held. Muſik von Carl Zeller. 
G. FLEISCHHAUER, Hannover BRONISLAW BEJCHMAN, WARSCHAU LOUIS DIX, Greiz, Chemnitz, 
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2 NN 2 | magazyn ubioröw meskich, | Dobranidi, 2, enge 3 


—— —— — — 


mächtig und mit dem 
vert itt, 3 Stellung al 


HDannoverſches Fabrikat, haben ſtets auf Lager und liefern b. ligſt | 10-3) Dzielna Nr. 1. Apotheke des Herrn F. Müller. N Zanbg V0 
30-16) Franz Wagner & Co. m ar. 8. L. om us 


Peyaszops u Monaten ‚leonoauas 3oHep», Aossoaeuo Heusypom. 


Zn 
Bapmana 15 Cenraöpa 1894roas, elloressendruck von Leopold 2 zum 


